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Liebe Leserin, lieber Leser, 
hat das neue Jahr auch Sie schon seinen Zauber spü-
ren lassen? Mögen die guten Vorsätze und der frische 
Tatendrang der ersten Tage noch lange anhalten. Und 
2012 wird vieles noch besser, zum Beispiel in Waren-
dorf: Besser geschützt vor Regen und Kälte sind die 
Besucher der Warendorfer Wärmestube. „Wir lassen 
keinen im Regen stehen“ versprachen 25 Realschü-
ler und halfen beim Bau eines überdachten Außen-
bereichs, mehr dazu auf Seite 4.

Besser informiert sind die Kölner Besserwisser: Sie 
bringen Schülergruppen auf Besuch in der rheini-
schen Domstadt auf Touren. Wie die Hauptschüler 
mit kleinen Geschichten zu ihren Lieblingsorten bei 
den Gästen aus Schwerin richtig Eindruck machten, 
lesen Sie auf Seite 5.

Besser unterstützt werden sozialgenial-Schulprojekte 
von lokalen Partnern. Die Arnsberger Ruth-Cohn-
Schule hat Hans-Helmut Schulte von der Volksbank 

Besser engagiert 2012

Sauerland eG als Bildungsförderer an ihrer Seite. Im 
Interview auf Seite 2 berichtet er, wie er die Schüler 
in Projektmanagement und Finanzplanung unter-
stützt und wie die lokale Zusammenarbeit gelingt. 

Besser verwaltet sind viele Schulprojekte durch die 
Gründung einer Schülerfi rma. Das wollten wir uns 
einmal genau anschauen und haben Realschüler in 
Marl bei ihrer wöchentlichen Sitzung in der Firma 
BigG besucht. Mehr über die Schülerfi rma und wa-
rum sie sogar einen Kunden in Finnland gewinnen 
konnten, erfahren Sie auf Seite 3. 

Ob bereits gut oder noch besser - ein aktives Jahr 2012 
für Ihre Schulprojekte wünschen 

Hanna Zängerling Dr. Stefan Nährlich
Projektmanagerin Geschäftsführer
Service Learning
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sozialgenial – Schüler engagieren sich ist die Service 
Learning-Initiative der WGZ BANK in Trägerschaft der 
Aktiven Bürgerschaft. sozialgenial wird vom Ministe-
rium für Schule und Weiterbildung des Landes Nord-
rhein-Westfalen unterstützt.

www.sozialgenial.de



Hans-Helmut Schulte ist 

Marketingleiter der Volks-

bank Sauerland eG, Arns-

berg und gern gesehe-

ner Ansprechpartner für 

die Schüler. Die Volksbank 

begleitet das Projekt der 

Ruth-Cohn-Schule als Bil-

dungsförderer. 
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Die Volksbank Sauerland eG in Arnsberg ist Bildungs-
förderer des sozialgenial-Schulprojekts Para Niños. 
Die Schüler der Ruth-Cohn-Förderschule engagieren 
sich als Paten für Kinder in Bolivien, die an Verbren-
nungen, an Lippen- und Gaumenspalten oder Krebs 
leiden. Dafür lassen sich die Schüler kreative Bene-
fizaktionen einfallen. Wie hat sich das Projekt ent-
wickelt? 
Hans-Helmut Schulte: Seit Beginn der Kooperation im 
Jahr 2009 setzen wir insbesondere auf eine nachhal-
tige Zusammenarbeit. Denn nicht immer ist ein punk-
tueller Ansatz zu finden und man muss sich auch auf 
Veränderung einlassen können. In Schulprojekten 
scheiden allein durch die Schulstruktur immer wie-
der Schüler aus. Die 30 Schülerinnen und Schüler, die 
vor zwei Jahren begonnen haben, sind nicht mehr 
alle dabei. Wichtig sind die 10 bis 15 Jugendlichen, 
die die Basis bilden und das Projekt lebendig halten. 

Wie unterstützen Sie als 
Marketingleiter und Vertre-
ter der Volksbank das Pro-
jekt ganz konkret?
Schulte: Wir verstehen uns 
als Begleiter und Berater. 
Zum Beispiel haben die 
Schüler ein Konto für Ihr 
Projekt bei der Volksbank 
eröffnet. Es fallen viele Fra-
gen an: Welche Aufgaben 
müssen erledigt werden? 
Wie verwaltet man die Einnahmen? Was passiert mit 
erwirtschaftetem Überschuss? Die Schüler, Lehrer und 
andere Beteiligte besprechen das untereinander und 
halten Rücksprache mit den Partnern in Bolivien. Ich 
berate sie, die Projektmittel mit Weitsicht zu planen 
und war gern bereit, bei der Gründung der Schüler-
firma Mitglied des Aufsichtsrats zu werden. Durch den 
Aufsichtsrat hat die Schülerfirma eine lokale Veran-
kerung: ein Handwerker, der Geschäftsführer einer 
Werbeagentur, ein Vertreter der Handwerkskammer 
und ich als Vertreter der Volksbank. Ein bis zwei Mal 
im Jahr informieren wir uns vor Ort bei den Jugendli-
chen. Aber auch außerhalb dieser Termine stehen wir 
mit Rat und Tat zu Seite. Die jüngste Aktion war der 
Verkauf von selbstgebauten Engelskulpturen und Vo-

4 Fragen an Hans-Helmut Schulte, Marketingleiter der Volksbank Sauerland eG, Arnsberg

Die Schüler auf ihre finanzielle Zukunft einstimmen
gelhäuschen auf dem Weihnachtsmarkt in Arnsberg. 
Die Jugendlichen müssen lernen zu kalkulieren. Hier 
ein Beispiel: Für 75 Euro wurde Holz gekauft und es 
begann das Sägen, Hämmern und Leimen. Wie hoch 
aber kann jetzt der Verkaufspreis sein, damit der Ab-
satz erfolgreich ist und unter dem Strich – das eigent-
liche Ziel - noch etwas übrig bleibt? Der Reinerlös war 
auch diesmal für die Kinder in Bolivien bestimmt.

Wie bekommen Sie die Akteure, die das Schulprojekt 
begleiten, unter einen Hut?
Schulte: Den Seniorpaten, die Sie damit ansprechen, 
kommt eine zentrale Rolle zu: Das sind ehemalige 
Lehrer, Justizbeamte oder Handwerker, die gemein-
sam das Projekt mit ihrem Wissen und ihren Fähig-
keiten begleiten. Einmal pro Woche besucht mindes-
tens einer der Paten die Schule: das nächste Projekt 
wird geplant oder auch direkt umgesetzt. Den Über-
blick behalten bei alledem die Schulleiterin, Claudia 

Brozio, und die drei Lehrer, 
die das Projekt begleiten. 

Wie sehen Sie Ihre Rolle als 
Bildungsförderer im sozi-
algenial-Schulprojekt?
Schulte: Es gibt einen Bi-
belspruch: Der Prophet ist 
im eigenen Lande nichts 
wert. Für die Schüler ist 
wichtig, dass jemand Ex-
ternes einbezogen wird 

und einen positiven Impuls setzen kann – dadurch 
sind die Jugendlichen oftmals betroffener im positi-
ven Sinn, als wenn sie es von ihren Lehrern oder El-
tern hören. Mein Antrieb ist, die Jugendlichen auf 
ihre finanzielle Zukunft einzustimmen. Ich bringe das 
nötige Rüstzeug mit: Diskussionswillen, Finanzwissen 
und bin bereit, auch meine Manpower einzusetzen. 
Ich hoffe, dass es 2012 so weitergeht.

Aktive Bürgerschaft: Kompetenzzentrum für Bürgerengagement der 

genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken
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Das Interview führte 

Hanna Zängerling.

18 Schüler (13 - 15 Jahre) der Ruth-Cohn-Schule en-
gagieren sich für das Kinderhilfswerk Para Niños in 
Bolivien. Die Volksbank Sauerland eG, die städti-
sche Fachstelle Zukunft Alter und Seniorpaten be-
gleiten sie tatkräftig. www.ruth-cohn-schule.de

INFO



Aktive Bürgerschaft: Kompetenzzentrum für Bürgerengagement der 

genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken

Wie gelingt der Einstieg ins Projekt mit meinen Schü-
lern? Wie halte ich den Aufwand für Schulprojekte 
gering? In den drei sozialgenial-Kreativwerkstätten 
im Herbst 2011 konnten Lehrerinnen und Lehrer den 
Weg in ihre sozialgenial-Schulprojekte entwickeln, 
mit fachlicher Unterstützung und im Austausch mit 
Kollegen. Die Weiterbildungsveranstaltungen finden 
jährlich nach den Herbstferien statt und sind für neue 
und bereits aktive Lehrer Ideenbörse und Planungs-
workshop zugleich - 2012 in allen fünf Regierungs-
bezirken Nordrhein-Westfalens.

Zuvor laden wir Sie zur Fachtagung Service Learning 
2012 am 28.06.2012 in der WGZ BANK in Düsseldorf 
ein. Experten und Praktiker auf dem Podium und in 

Mittwoch, 7. Stunde. Die Flure und Klassenzimmer 
der Realschule im Norden von Marl wirken verlassen 
und leer. Nicht ganz. Aus einem Besprechungsraum 
im hintersten Winkel des Schulgebäudes dringt Stim-
mengewirr nach draußen. Hier trifft sich das Team 
von BIgG, der Schülerfirma der Günther-Eckerland-
Realschule. Die Schüler sitzen auf Stühlen und Ti-
schen, sie reden aufgeregt durcheinander, sie freuen 
sich über ihren neuesten Coup. Eine Abteilung der 
Schülerfirma war in den letzten Tagen bei Ebay er-
folgreich. Ein Lego-Baukastenset fand seinen neuen 
Besitzer - in Finnland. Dafür wandern 25 Euro in die 
Kasse. Ein gutes Ergebnis, findet auch Tobias Hoff-
mann. Der Zehntklässler ist erster Vorsitzende der 
Schülerfirma und behält den Überblick, wenn seine 

Projektlandschaften in Marl

Aus dem Projektbüro

 Kontakt: 

BigG SGmbH

Merkelheiderweg 21

45772 Marl

Telefon: 02356 5033040 

E-Mail: schuelerfirma_

gers@web.de

Internet: www.gers.de

betreuender Lehrer:

Siegfried Göge, Schulleiter

Schule: Günther-Eckerland-Schule, Marl
Schulpartner:  Integrationsagentur der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) im Ernst-Reuter-Haus in Marl-
Hamm, Recyclingfirma, Organisation „Hilfe für 
Senegal“
Dauer: schuljahresbegleitend, wöchentliche 
Treffen, Engagement in der Freizeit der Schüler
Verknüpfung mit dem Unterricht: Sozialwis-
senschaften, Deutsch, Mathematik, Informatik
Engagiert:  15 Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgänge 9 und 10.
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Wie die Schüler motivie-

ren? Diese Frage wurde viel 

diskutiert in den sozial-

genial-Kreativwerkstätten 

im November und Dezem-

ber 2011.
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Workshops geben neue Im-
pulse für Bildung und Bür-
gerengagement, u.a. Prof. Dr. 
Jürgen Oelkers, Universität Zü-
rich, Prof. Dr. Annette Zimmer, Universität Münster so-
wie Schülerinnen und Schüler aus sozialgenial-Schul-
projekten. Siehe auch Seite 6.

Welche Effekte hat Service Learning? Noch ist wenig 
bekannt darüber, wie sich Engagement auf die Ent-
wicklung von jungen Menschen auswirkt. Die Aktive 
Bürgerschaft will das ändern: Eine Forschergruppe der 
Universität Oldenburg (Leitung: Prof. Dr. Karsten Speck) 
befragt derzeit Schüler von sozialgenial-Schulen. Erste 
Ergebnisse werden zur Fachtagung 2012 präsentiert.

Impulse und Effekte

Die erste eigene Firma
Mitschüler in den sechs verschiedenen Abteilungen 
aktiv sind: Englischtest in der 1. Stunde, aber das Heft 
vergessen? Kein Problem, denn Hefte, Schreibmateri-
alien und Nervennahrung gibt es im Schulladen. Ein 
Team aus mindestens zwei Schülern betreut den La-
den vor Schulbeginn und in jeder Pause. Zuhause ist 
die Druckerpatrone leer? Auch ein Fall für die Schü-
lerfirma. Die Schüler geben sie zur Entsorgung an 
eine Recyclingfirma weiter und schützen dadurch 
die Umwelt. Grundschüler haben Probleme in Mathe? 
Die Schülerfirma bietet Nachhilfeunterricht an. Schü-
ler der benachtbarten Grundschulen können einmal 
wöchentlich Mathe- oder Deutschaufgaben trainie-
ren. Dafür erhält die Schülerfirma pro Nachhilfeschü-
ler monatlich 10 Euro. 

Welche Abteilung wie viel einnimmt und wie hoch die 
Ausgaben sind, hat Finanzchef Jason Smusch im Blick. 
In seinen Exceltabellen kann er genau ablesen, was 
gut läuft und wo nachgebessert werden muss. So hat 
die Nachhilfegruppe gerade Plakate erstellt, um ihre 
Dienste zu bewerben. Der Erfolg ist allen Mitarbeitern 
der Firma wichtig - nicht nur für eine gute Jahresbi-
lanz, sondern weil viel mehr davon abhängt. Jason 
erklärt: „Einen festen Platz hat dabei unser Paten-
kind Mathieu-Pierre. Er lebt im Senegal und kann mit 
unserer Hilfe zur Schule gehen. Das ist uns wichtig!“



zehnjährigen waren beeindruckt, das merkte ich an 
ihren viele Fragen und interessierten Gesichtern. Weil 
sie uns vormittags nicht unterstützen können, haben 
sie ein besonderes Projekt gestartet: „Wir lassen kei-
nen im Regen stehen“. Ein alter Schuppen sollte schon 
länger in einen überdachten Außenbereich für die Be-
sucher umgestaltet werden, doch uns fehlte das Geld 
und auch der zusätzliche Schwung. Den aber hatten 
die Schüler: das Taschengeld für Hilfe beim Kellerauf-
räumen der Oma oder der selbstorganisierte Waffel-
verkauf brachte Spenden ein, um den Umbau zu fi-
nanzieren. Dann legten unsere Mitarbeiter Hand an. 

Im November wurde der Sitzplatz im Freien feierlich 
eröffnet und nun muss tatsächlich keiner mehr im Re-
gen stehen. Zum Glück haben die Schüler noch nicht 
genug und sind schon bei ihrem nächsten Projekt: An 
Weihnachten besuchten sie eine Familie, die sie mate-
riell und freundschaftlich unterstützen wollen. Ich bin 
gespannt, auf welche Ideen sie nun kommen werden.

Die 25 Achtklässler der Johann-Heinricht-Schmül-
ling-Realschule zeigen Einsatz für die Wärme-
stube und für eine Familie. Ihre Erfahrungen re-
flektieren sie mit ihrer Lehrerin Barbara Niehaus 
im Religionsunterricht. 

Schülerfirmen sind pädagogische 
Projekte, in denen Schüler lernen, zu 
wirtschaften, Produkte oder Dienst-

leistungen anzubieten. Auch wenn sie eine schuli-
sche Veranstaltungsform sind, gleicht vieles in einer 
Schülerfirmen einem echten Betrieb, und zwar von 
Anfang an: Die Fragen nach der passenden Unter-
nehmensform für innerbetriebliche Entscheidungen 
(ob AG oder GmbH), nach Organisationsstrukturen 
mit zugehörigen Organen (Vorstand, Geschäftsfüh-
rung, Abteilungen) und der Rechtsform (als Teil des 
Schulfördervereins oder als Schulprojekt) müssen 
vorab geklärt werden. Eine besondere Form der 
Schülerfirma ist die Schülergenossenschaft.
Für Verbindlichkeiten sind Satzungen und eine Ko-
operationsvereinbarung zwischen der Schullei-
tung und der Schülerfirma zu empfehlen, in der 

die Schulleitung die Schülerfirma als schulische Ver-
anstaltung anerkennt. Auch die Finanzen spielen 
eine wichtige Rolle: Es dürfen keine „Gehälter“ an 
die Schüler-Mitarbeiter ausgezahlt werden, da diese 
sonst sozialabgabepflichtig wären. Eine erste eigene 
Firma zu gründen, stärkt nicht nur Partizipationsfä-
higkeit, sondern vermittelt auch berufliche Grund-
bildung. Viele sozialgenial-Schulprojekte sind als 
Schülerfirmen organisiert, um unkompliziert z.B. 
Spenden sammeln und verwalten zu können. Auch 
für die Mitarbeitermotivation bietet die Schüler-
firma einen geeigneter Rahmen: Abteilungen, Pla-
nungssitzungen und Firmenlogo dienen dazu, das 
Projekt langfristig zu verankern und neue Ideen ge-
zielt umzusetzen. 

 Handbuch Netzwerk Schülerfirmen: www.bildung.
koeln.de/berufswahl/artikel/artikel_03841.html

Nachgeschlagen

Schülerfirma
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Manchmal wird für einige Warendorfer das Geld für 
das tägliche Essen knapp. Besonders am Ende eines 
Monats reicht es nicht immer. An bestimmten Tagen 
braucht man auch einfach einen Ort, um sich mit an-
deren auszutauschen oder sich einfach aufzuwärmen. 
Einen kurzen Fussweg vom Warendorfer Stadtzentrum 
entfernt ist die Wärmestube dafür die richtige Adresse: 
Hier bekommen unsere Gäste Frühstück oder ein war-
mes Mittagessen, können ihre Wäsche waschen, sich 
duschen oder einfach ein Schwätzchen halten - und 
das sechs Tage die Woche. Nach 17 Jahren ist die Wär-
mestube zu einer echten Institution geworden. Un-
sere Besucher sind aber inzwischen keine Obdach-
losen mehr, wie man vermuten würde. Es geht nicht 
um einen Schlafplatz. Ein gutes Essen und die Ge-
meinschaft ist das, was das Angebot der Wärmestube 
so beliebt macht. Das ganze würde nicht funktionie-
ren ohne Spenden und vor allem nicht ohne das Team 
von 30 Ehrenamtlichen. 

Neu dabei sind seit Frühjahr 2011 auch 25 Schüler der 
Johann-Heinrich-Schmülling-Schule. Eine Mitarbei-
terin hatte den Schülern von unserer Einrichtung er-
zählt und diese wollten mehr erfahren: Was ist das 
genau? Wer geht dorthin? Bei ihrem Besuch lernten 
sie die Räume und die Tätigkeiten kennen und ka-
men auch mit den Besuchern ins Gespräch. Die Vier-

Akteure berichten

Warendorfer Winter sind wärmer

Früh übt sich... die erste 

eigene Firma zu leiten. 

Das machen zum Bei-

spiel die Schüler der Gün-

ther-Eckerland-Schule in 

Marl mit ihrer Firma „BigG 

SGmbH“, siehe auch S. 3.

Hat Spaß an ihrer Arbeit: 

Gisela Burghardt, Leiterin 

der Wärmestube in Waren-

dorf, behält den Überblick 

und plant Verpflegung und 

Aktivitäten für die Besu-

cher.

Gesprächsprotokoll:  

Hanna Zängerling

Aktive Bürgerschaft: Kompetenzzentrum für Bürgerengagement der 

genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken
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Aktive Bürgerschaft: Kompetenzzentrum für Bürgerengagement der 

genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken

läuft das anders. Vor 
allem wollten wir 
mehr draußen zei-
gen. Gemeinsam mit 
unserer Lehrerin 
Frau Salama haben 
wir Informationen 
gesucht und Texte verfasst. Für eine General-
probe sind wir alles mit einer Stoppuhr ab-
gegangen. Anfang November wurde es ernst, 
denn die erste Gruppe hatte sich angemeldet.

Nun standen wir hier, und nicht alles 
klappte: Yeliz sprach bei ihrem Vortrag etwas 
leise, und war schlecht zu verstehen. Sie be-
gann noch einmal und bekam einen Lachan-
fall. Reyhan brachte eine Baustelle aus dem 
Konzept. Sie wollte über ein altes Puppenthe-
ater erzählen. Dort wurde gerade gebaut und 
alles sah anders aus. Nach einer kurzen Weile 
fi el ihr der Text doch wieder ein.

Und dann: Geschafft! Zum Abschied gab es 
viel Applaus und gute Bewertungen von den 
Zuhörern. Letzte Woche bekamen wir Post: 
Eine Dankeschön-Karte aus Schwerin. Könn-
ten wir eigentlich mal hinfahren und uns die 
Stadt zeigen lassen ...

sozialgeniale Tage

Mit den Besserwissern Köln entdecken
von Reyhan Bütün, Yeliz Sertgümec und Kaan Demirhan
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Was wollen wir zeigen? Die 

Schüler Alper, Natalie und 

Jenifa planen die Route 

für ihre Besserwisser-Tour 

in Köln.

 Weitere Informationen 

zur GHS Ringelnatzstraße:

www.hauptschule-

ringelnatzstrasse.de

Projektpartner ist das 

Schulfahrten Service Büro, 

Köln

sozialgenial ist,...
        wenn Ihr mit Euren Ideen loszieht, 
Euren Stadtteil oder Euren Wohnort neu-
gierig unter die Lupe nehmt und Euch für 
Themen engagiert, die Euch am Herzen 
liegen. Denn wenn es Eure eigenen Ideen 
sind, die Ihr verwirklicht, dann wird das 
auch Euer Ding. Ein Schulprojekt, das Spaß 
macht und auf das Ihr stolz sein könnt.

Ralph Caspers, Autor und Fernsehmoderator, 
u.a. „Die Maus“, „Wissen macht Ah!“

Sie leben in Köln, sie kennen sich aus und sie 
sind Besserwisser. Zwölf Schüler der Haupt-
schule Ringelnatzstraße haben sich selbst 
zu Stadtführern von Köln ausgebildet, um 
anderen Jugendlichen ihre Stadt zu zeigen.

Mit einem komischen Gefühl und ziem-
lich aufgeregt standen wir am 9. Novem-
ber im Domforum in Köln. Draußen schien 
die Sonne. Bestes Wetter für die Premiere 
der Besserwisser. Die Schüler, die wir gleich 
durch die Innenstadt führen wollten, war-
teten noch vor der Tür. Es waren 18 Leute 
aus einem Gymnasium in Schwerin. Wie wa-
ren die? Hatten wir uns gut vorbereitet? Was 
passiert, wenn ich meinen Text vergesse? 
Noch mal kurz durchatmen – dann ging es 
los mit Begrüßung und Vorstellungsrunde. 
Vom Dom über den Heinzelmännchenbrun-
nen, vorbei am Kallendresser und den bei-
den Kölner Witzfi guren „Tünnes und Schäl“. 
Zu jeder Station wussten wir eine Geschichte 
zu erzählen. Zwölf Besserwisser – zwölf Se-
henswürdigkeiten. Unsere Route hatten wir in 
den Wochen seit den Sommerferien ausgear-
beitet. Einmal haben wir eine offi zielle Stadt-
führung besucht. Die war aber so lang und 
langweilig, da wussten wir sofort: Bei uns 

  Ralph Caspers ist 

sozialgenial-Botschafter im 

Schuljahr 2011/12. 

sozialgenial-Botschafter

ermutigen Schülerinnen 

und Schüler, sich für an-

dere und die Gemeinschaft 

einzusetzen und tragen 

dazu bei, dass ihr bürger-

schaftliches Engagement 

anerkannt und wert-

geschätzt wird.



In fünf Schritten zum 
Schulprojekt
300 Schulen in Nordrhein-Westfalen sind bereits 
Mitglied bei der Service Learning-Initiative. In 
fünf Schritten wird auch Ihre Schule sozialgenial::

1.	 Anmelden und Materialbox erhalten

2.	Mit Schülern gemeinsam Ideen entwickeln

3.	Auf Anfrage beraten wir Lehrer dabei, das 
	 Schulprojekt weiterzuentwickeln

4.	Gemeinnützige Organisationen als Partner 	
	 gewinnen

5.	Schüler engagieren sich in ihrem Projekt

>> jetzt anmelden unter 

	 www.sozialgenial.de

Zum Vormerken und im Kalender notieren: Im Jahr 
2012 gibt es bei sozialgenial viele Gelegenheiten, mit-
zumachen und sich Schwung für die Praxis zu holen:

sozialgenial-Förderfonds 2012 für Visionäre
Je 500 Euro für die besten Projektideen!
Bewerbungszeit: 5. März bis 5. Juli 2012
Welche Schüler haben die beste Projektidee, um sich 
vor Ort zu engagieren? Bei der Umsetzung unterstützt 
sie der sozialgenial-Förderfonds - jedes ausgewählte 
Schulprojekt erhält 500 Euro.

Fachtagung Service Learning 2012 
Donnerstag, 28. Juni 2012, 11-17 Uhr, Düsseldorf 
Ein fester Termin im sozialgenial-Jahr ist die Fach-

tagung Service Learning 2012 mit Fachbeiträgen, Dis-
kussionsrunde und Ideenbörsen. Mit dabei u.a. Prof. 
Dr. Jürgen Oelkers, Universität Zürich, Prof, Dr. Annette 
Zimmer, Universität Münster sowie viele Schülerin-
nen und Schülern aus sozialgenial-Schulprojekten. 

sozialgenial-Kreativwerkstatt 2012 
Gute Schulprojekte (weiter)entwickeln
Termine im Herbst 2012 in allen Regierungsbezirken
Im kleinen Rahmen können Lehrer sozialgenial und 
die Service Learning-Standards kennenlernen, Kon-
takte knüpfen und Erfahrungen austauschen. 

 Mehr Informationen unter www.sozialgenial.de
Die Teilnahme bei alle Veranstaltungen ist kostenlos.

sozialgenial zu Gast

beim Bildungspolitischen Symposium des 
Landes Nordrhein-Westfalen: „Alle Potenziale 
nutzen – Vielfalt und Verschiedenheit“
Samstag, 3. März 2012, 10.00-16.00 Uhr,  
Congress Centrum West, Essen
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